
Personalien

152 DER SPIEGEL 13 / 2015

Horst Seehofer, 65, bayerischer Ministerpräsident,
hat seine Modelleisenbahnwelt erweitern können. Als
Dank für eine Rede vor SPD-Fraktionsvorsitzenden 
aus Bund und Ländern bekam Seehofer nicht nur eine
Spielzeugfigur geschenkt, die Willy Brandt darstellt.
Auch der legendäre Salonwagen des früheren SPD-
Kanzlers, mit dem er durchs Land reiste, ziert jetzt im
Maßstab 1:87 Seehofers Eisenbahnlandschaft. Der
CSU-Chef zieht sich am Wochenende gern in seinen
Hobbykeller zurück. Brandt ist nach Angela Merkel
die zweite Kanzlerfigur in Seehofers Sammlung. cnm

Marc Robert, 55, Bürgermeister von Rambouillet im
Südwesten von Paris, hat „im Namen der Moral“
 Werbeplakate von den Bussen seiner Gemeinde ent-
fernen lassen. Das Plakat des Internetportals Gleeden
für Partnervermittlung zeigt nichts als einen ange -
bissenen roten Apfel und den Slogan „Die erste von
Frauen entworfene Site für außereheliche Begegnun-
gen“. Robert ist nicht allein: Ein katholischer Verein
hat mehr als 23000 Unterschriften gegen die „skan-
dalöse Werbung“ gesammelt, sechs weitere Gemein-
den haben die Plakate bereits abgehängt. red

Der Onkel
Ihr Großonkel prophezeite
einst 15 Minuten Ruhm für je-
dermann. Jetzt reklamiert 
die amerikanische Modefoto-
grafin Abby Warhola, 30, ihren
Anteil an öffentlicher Auf-
merksamkeit. „Uncle Andy“
soll die Dokumentation hei-
ßen, die Warhola mit ihrem
Partner Jesse Best produzieren
will. In dem Film über den
Pop-Art-Künstler, der das „a“
am Ende seines Nachnamens
eliminierte, werden unter
 anderem unbekannte Familien -
fotos gezeigt. Verwandte er-
zählen, wie sie Onkel Andy in
seinem mit Kunst und Siam-
katzen überfüllten New Yor-
ker Haus besucht haben. Die
Finanzierung des Films soll
über Crowdfunding erfolgen.
Das Andy Warhol Museum in
Pittsburgh, der Geburtsstadt
des Sohnes osteuropäischer
Einwanderer, lobt das Projekt
als „süße Familiengeschichte“,
wird sich aber finanziell nicht
engagieren: „Als Non-Profit-
Organisation“, so eine Muse-
umsvertreterin, „unterstützen
wir keine kommerziellen
 Projekte.“ ks


